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Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dein 30 . Juni d . I . gnädigst bewogen
gefunden, den nachgenannten Mitgliedern der freiwilligen
Feuerwehr Pforzheim -Brötzingen das Ehrenzeichen für
40 jährige treue Dienste bei der freiwilligen Feuerwehr
zu verleihen :

dem Presser Johann Reff,
„ Maurer Jakob Pulver ,
„ Graveur Karl Wilhelm Eberle ,
„ Goldarbeiter Gottlieb Eberle , Johann Georg

Sohn ,
„ Eisendreher Christopi Staib ,
„ Ausläufer Gabriel Staib ,
„ Diener Christian Klittich,
„ Taglöhner Johann Georg Schroth ,
„ Kaufmann Karl Adolf Klittich,
„ Kübler Friedrich Kiefer,
„ Landwirt Friedrich Heidecker,
„ Sattlermeister Jakob Wilhelm Schumacher,
„ Maurer Christoph Klittich,
„ Landwirt Christian Eberle , Johann Georg

Sohn ,
„ Privatmann Karl Bernhard Wüst und
„ Steuermahner Gottlieb Eberle .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums oes Innern
vom 13. Juli 1910 wurde Revident Ernst Köbele in Ba¬
den bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den
Ruhestand versetzt . _

Nicbt - Amtlicber Teil .

Die elsaß -lothringische Steuerreform.
-ä- Straßbnrg , 18 . Juli .

Die Notwendigkeit einer Reforck : der elsaß- lothrin¬
gischen Steuergesetzgebung ist seit langem erkannt wor¬
den . 1898 legte die Regierung dem Landesausschuß eine
Denkschrift darüber vor , worin die Einführung der
progressiven Einkommensteuer nahe gelegt wurde . Das
Parlament sprach sich nicht dafür aus , nahm vielmehr
eine Resolution an , nach der keine neuen Ausgaben zu
bewilligen wären , sofern nicht Deckung dafür vorhanden
sei . Mit solchen Beschlüssen ist notleidenden Finanzen
natürlich nicht aufzuhelfen , zumal der Landesausschuß
selbst noch 4 Millionen Mark für Erhöhungen der Be¬
soldungen der Beamten , der Lehrer und Religionsdiener
bewilligte, die nur durch sinanztechnisch nicht unbedenk¬
liche Zuschläge zu den direkten Steuern , den Gerichts¬
kosten und Berkehrssteuern usw. aufzubringen waren .
Doch dazu kamen dann noch 2 550 MO M . Ausgaben in¬
folge der Reichsgesetzgebung , 750 000 M . für Erhöhung
der ungedeckten Matrikularbeiträge , 1100 OM M . für
den Wegfall an Einnahmen aus der Erbschaftssteuer
und 700 OM M . für den Wegfall an Zuschlägen zur Ver¬
kehrssteuer wegen Einführung des Reichsstempels aus
Grundstücksübertragung . Die Ausgaben sind also mitt¬
lerweile um 6 550 000 M . gestiegen, wofür die bis¬
herigen Einnahmen unzulänglich geworden sind .

Die Regierung hat sich daher wieder veranlaßt ge¬
sehen, dem Landesansschusse nochmals eine Denkschrift
über die Steuergestaltung vorzulegen , eine umfangreiche
und weitausholende Arbeit . Sie wurde erst am Schlüsse
der Session fertig gestellt und deshalb ist das Parlament
auch nicht mehr in eine Beratung darüber eingetreteu .
Die Denkschrift kann als Information für die Abgeord¬
neten gelten. Beim Wiederzusammentritt des Landes¬
ausschusses wird ihm ein Gesetzentwurf vorgelegt wer¬
den, der sich auf diesen Ausführungen aufbaut .

Die wichtigste Neuerung besteht in der beabsichtigten
Einführung der progressiven Einkommensteuer . Da¬
gegen ist von der Einführung einer progressiven
Vermögenssteuer abgesehen worden . Für die Ein¬
kommensteuer ist der Tarif der badischen in Aussicht ge¬
nommen , nur daß in Elsaß -Lothringen der HöchststeuerL
satz 4 Proz . nicht übersteigen soll . Von dem Gesamt¬
aufkommen aus direkten Steuern , die für das Jahr
1913 — dem Jahre , in dem man hofft, die Steuerreform
Praktisch betätigen zu können — auf 22 700 000 M . ver¬

anschlagt werden, soll die Einkommensteuer 13 Millionen
Mark aufbringen . Die bisher bestehenden Ertrags - ,
steuern, die Grund - , Gebäude- , Gewerbe- , Kapital - und
Lohn- und Besoldungssteuern, sollen zu Nebensteuern
umgewandelt werden. Sie brachten bisher 16 375 MO
Mark , sollen künftig aber nur noch 8 Millionen Mark
ergeben , also etwa die Hälfte des bisherigen Betrages .
Eine einfache Herabsetzung der Steuersätze soll dabei aber
nicht Platz greisen, es sind eine Reihe anderer Dinge zu
berücksichtigen. Die Lohn- und Besoldungssteuer , die
überhaupt ganz in die Einkommensteuer aufgeht , kommt
zudem in Fortfall . Für die Wandergewerbesteuer , die
Bergwerkssteuer und Steuer der Toteir Hand sollen die
alten Gesetze in Kraft bleiben, nur für die letzten beiden
Steuern werden neue Sätze sestzusetzen sein. Die drei
Stenern sollen einen Betrag von 1700 000 M . aus-
bringen.

Man rechnet durch direkte Steuern mit einer Be¬
lastung von 11,61 M . auf den Kopf der Bevölkerung .
Baden, mit dessen Verhältnisse man die hiesigen gern
vergleicht , hatte schon 1909 mit 12,90 M . eine nicht un¬
wesentliche höhere Belastung , desgleichen Hessen , Würt -
tcniberg, sowie andere mittlere und kleinere deutsche
Staaten .

Vor allem haben nun mich die Gemeinden auf ein
neues Steuergesetz gedrängt , da ihneir die Finanzierung
ihres Etats imnier schwieriger wurde uird es ist daher
auch ein Gesetzentwurf in Aussicht genommen, der die
Zuschläge zu den direkten Steuern regelt , die Gemein¬
den und Bezirke erheben dürfen .

Es wird an den Vorschlägen der Regierung sicherlich noch
manches im einzelnen geändert werden , aber an den
Grundzügen wohl kaum, da sie durch das Vorbild der
anderen deutschen Staaten erprobt und festgelegt er¬
scheinen.

Die panamerikanische Konferenz .
G London, 18 . Juli .

Die vierte panamerikanische Konferenz, die gegenwär¬
tig in Bucnos -Aires abgehalten wird , fällt in eine Zeit ,
in der zwischen mehreren der teilnehmenden Staaten ge¬
spannte Beziehungen bestehen . Argentinien hat im vo¬
rigen Somnier die politischen Beziehungen zu Bolivien
abgebrochen , und sie auch noch nicht wieder erneuert .
Zwischen Peru einerseits und Ecuador und Columbien
drohte vor mehreren Monaten ein Krieg auszubrechen .
Zwischen Costarica und der jüngsten Republik , Panama ,
herrscht ein Grenzstreit, und zwischen den beiden wich¬
tigsten Staaten Südamerikas , Argentinien und Brasi¬
lien , besteht seit jeher Eifersucht und Mißtrauen . Herrsch!
innerhalb des romanischen Amerika nichts weniger als
Einhelligkeit, so haben auch die Beziehungen zu der
„ großen Republik des Nordens " seit der letzten Konferenz
von 1906 eher Rückschritte als Fortschritte gemacht. In
Chile hat man die Haltung der Vereinigten Staaten von
Anierika in dein vorjährigen Streit über die Ansprüche
der Firma Allsop übel vermerkt, und die Politik , die die
Union gegenüber der Revolution in Nicaragua verfolgt
hat, war nicht geeignet , die Synipathien der romanischen
Amerikaner zu verstärken . Tie Programme der einzel¬
nen panamerikanischen Konferenzen sind einander sehr
ähnlich ; die früheren Konferenzen haben so wenig prak¬
tische Ergebnisse gezeitigt, daß ein großer Teil des Pro¬
gramms von einer Konferenz auf die anderen übergeht .
Der Bau einer panamerikanischen Bahn , eine Verstän¬
digung über das Konsularwesen, Gleichheit des Patent¬
rechts sind ständige Angelegenheiten des Beratungspro¬
gramms . Wenn cs schwer ist , sich über diese Punkte zu
einigen, so stehen der Erledigung politischer Fragen noch
weit größere Hindernisse gegenüber. Es wird sogar ge¬
meldet , daß mehrere südamerikanische Staaten einen
förmlichen Protest gegen die mittelamerikanische Politik
der Washingtoner Regierung beabsichtigen.

Aus FraukrelH .
(Telegramme.)

* Paris , 19 . Juli . Der Justizminister hat dem mit
der Untersuchung der Rochetteangelrgenheit betrauten
Kamnierausschuß auf dessen Ansuchen verschiedene Be¬
richte des Staatsanwalts übergeben und gleichzeitig mit¬
geteilt, dah der Ausschuß auch von dem Ergebnis der

über die Baissespekulationengewisser Kulissenhäuser eilt«
geleiteten ' gerichtlichen Untersuchung verständigt werden
wird . Der Oberstaatsanwalt Fabre hat verlangt , daß er
vor dem Untersuchungsausschuß mit verschiedenen Zeu¬
gen konfrontiert werde , damit er die gegen ihn erhobenen
Beschuldigungen zurückweisen könne . Der „Matin " er¬
klärt heute , er könne mit Bestimmtheit behaupten , daß
der frühere Ministerpräsident Clemenceau den Polizei¬
präfekten Lepine beauftragt gehabt habe , die Lösung der
Rochetteafsäre dadurch zu beschleunigen , daß er unver¬
züglich einen Privatkläger ausfindig mache.

* Paris , 19. Just . In der Angelegenheit des auf
einem englischen Schisse in Haft gehaltenen indische »
Revolutionärs Savarkas , der im Hafen von Marseille
von einem auf der Fahrt nach Bombay befindlichen
Schiffe ins Meer gesprungen, aber von französischen Gen¬
darmen festgenommen worden war , worauf er einem
englischen Detektiv übergeben wurde, berichtet die „Hu¬
manste "

: Der Justizminister habe dem Deputierten
Jaures auf seine diesbezügliche Anfrage mitgeteilt , daß
der behördlichen Untersuchung zufolge das Vorgehen der
Gendarmen in der Tat den Bestimmungen über . das
Asylrecht zuwiderlaufe. Die französische Regierung habe
deshalb in konventioneller Weise die englische Regierung
ersucht , die Urteilsfällung gegen Savarkas so lange auf¬
zuschieben , bis sie alle den Fall betreffenden Aktenstücke
erhalten habe . Die „ Humanste" spricht die Überzeugung
aus , daß die englische Regierung den Revolutionär , Sa »
varkas freilassen und so einen Irrtum wieder gut machen
werde, der zu einer beklagenswerten Rechtsverletzung ge¬
führt habe .

* Paris , 19. Juli . Präsident Fallieres empfing den
Marquis of Northampton, der die Thronbesteigung Kö¬
nig Georgs V . zur Kenntnis brachte . Hierbei betonte
der Marquis , der König werde sich glücklich schätzen, das
hcrzliche Einvernehmen zwischen Frankreich und England
andauern und wachsen zu sehen. Präsident FalliercA
erklärte , die französische Regierung werde nichts außer :
Acht lassen, dies Einvernehmen unablässig zu kräftige : :.

Militärische Reformen in Rußland.
Es wird viel darüber geklagt und geschrieben̂

daß die im russischen Heere seit dem Kriege gegen Japan
für notwendig erachteten Reformen nur langsam vor¬
wärtskommen . Das ist zwar richtig , doch ist die Schuld
dafür weniger im Mangel an gutem Willen und Ver¬
ständnis an den entscheidenden Stellen , als vielmehr in
den nnsicheren politischen Verhältnissen im Innern zu
suchen. Neuerdings waren nun aber doch einige Fort¬
schritte bemerkbar , die namentlich die Beförderung der
höheren Offiziere und das Militärbildungswesen an -
gehen . In ersterer hat sich eine Änderung des Zahlen -
vcrhältnisses zwischen den nur nach „ Maßgabe des
Tienstalters " und der nach „ besonderer Geeignetheit "'
vorzunehmenden Beförderungen als notwendig erwiesen .
Bisher hatten von der allgemeinen Zahl der alle sonsti¬
gen Bedingungen erfüllt habenden Kandidaten für das
Avancement zum Kommandeur einer nicht selbständigen
oder Kavalleriebrigade, desgleichen zu Regimentskom¬
mandeuren dieser Waffen , 50 Prozent das Vorrecht außer
Tour , also schneller als die übrigen nur Anziennitäts -
rechte besitzenden Anwärter befördert zu werden . Sie
durften bei der Infanterie von je 2 vakant gewordenen Re¬
giments - oder Brigadekommandeurstellungen1 (bei selb¬
ständigem Bataillon von 3—1 ) und bei der Kavallerie 1
von je 3 beanspruchen . Also ein sehr bedeutender Vor¬
teil . Ta aber die alljährlich innerhalb der einzelnen Mi¬
litärbezirke aufzustellenden und dem mit der Regelung
des Avancements nach Art eines Militärkabinetts be¬
trauten Hauptstal« einzureichenden „Kandidatenlisten "
nach der Reihenfolge des Dienstalters der Anwärter ge¬
führt werden und immer nur für das nächste Jahr gelten ,
so nahmen die die Kandidatenlisten einreichenden Instan¬
zen , um das Prozentverhältnis zwischen den beiden Kate¬
gorien festzuhalten , die Untersuchung sehr leicht, d . h .
gaben auch solche Kandidaten als besonders qualifiziert
an , die nur Anrechte nach der Alterstour besaßen. Auf
diese Weife kamen sehr häufig die ein jüngeres Patent
ihrer bisherigen Charge besitzenden und daher ans Ende
der Kandidatenliste gestellten Anwärter der zu bevorzu¬
genden Qualität anstatt früher, später zur Beförderung
als die nun nach ihrer Anziennität ohne „ hervorragende



Eignung " dazu berechtigten Konkurrenten. Erstere muß-
len vielfach bis zum nächsten Jahre oder noch länger
warten . Um die Bedeutung der Beförderung nach Aus¬
wahl zu heben und dadurch einerseits das Kommando¬
personal zu verjüngen , anderseits aber auch die nur nach
der Alterstour zum Avancement berechtigten Kandidaten
nicht zu sehr zu benachteiligen , ist neuerdings der Befehl
ergangen , die Zahl der Beförderungen außer der Tour auf
16—20 Prozent herabzusetzen. Dadurch wird die Mög¬
lichkeit geboten , die Auswahl sorgfältiger vorzunehmen
und die besonders Qualifizierten ohne Ausnahme inner¬
halb der Wirkungsperiode der aufgestellten Kandidaten¬
liste, also im Verlauf des nächsten Jahres , zu berücksich¬
tigen . Als Bedingung gilt dabei jedoch , daß die zu be¬
vorzugenden Kandidaten während ihrer vorausgegange¬
nen Dienstzeit und zwar nicht immer nur in der letzten
Charge nicht mehr wie bisher zweimal , sondern dreimal
hintereinander das Attest als „besonders qualifiziert "

erhalten haben müssen. Trotz dieser strengeren Bestim¬
mungen bleiben dem Hauptstabe als der ausführenden
Behörde immer noch Mittel und Wege , sie zu umgehen
und auch andere als rein dienstliche Rücksichten walten
zu lassen.

Auf dem Gebiete des Militärerziehungs - und Bil -
dungswesens macht besonders die Umwandlung der Niko¬
laus - Generalstabsakademie in eine „ Militärakademie "
viel von sich reden. Der wesentlichste Zweck der Reform
besteht darin , daß die Akademie nicht mehr wie bisher
lediglich eine Vorbereitungsstätte für zukünftige General¬
stabsoffiziere sein, sondern daß sie eine höhere wissen¬
schaftliche Bildung , mehr Kenntnisse und mehr Können ,
unter das gesamte Offizierskorps verbreiten soll . Dem¬
entsprechend ist auch in den neuen Aufnahmebedingun¬
gen der Akademie bestimmt , daß, während sich bisher nur
Offiziere in der Garde bis einschließlich des Leutnants ,
in der Linie bis zum Hauptmann 2. Klasse um den Ein¬
tritt bewerben konnten , in Zukunft alle Subalternofsi -
ziere und Hauptleute an der Aufnahmeprüfung teilneh¬
men dürfen . Eine andere sehr wichtige Neuerung ist die,
daß nicht mehr wie bisher ausschließlich der Chef des
Generalstabes die Bestimmung darüber haben soll,
welche Offiziere zum 3 . Jahrgang der Akademie zuge¬
lassen werden sollen , sondern daß darüber lediglich die
Geeignetheit des betreffenden Offiziers zu entscheiden
hat. Wer also in seinen Arbeiten im 1 . und 2 Coetus
befriedigt hat, wird durch Konferenzbeschluß des Lehr¬
personals in den 3 . Jahrgang übernommen und erwirbt
sich dadurch die Aussicht, nach Ablauf des Jahres mit der
Anwartschaft auf den Generalstab auszuscheiden. Dieser
Modus erscheint durchaus zweckmäßig, und wenn in der
russischen Presse darüber Klage geführt wird , daß es un¬
gerecht sei , die Schüler des 1 . und 2. Coetus , die nicht in
die höchste Stufe versetzt wurden , ec> ipso von dem Wett¬
betverb um die Generalstabslaufbahn auszuschließen , so
ist darauf zu erwidern , daß einmal doch „ gesiebt" werden
muß und das besser zu früh als zu spät geschieht . Von
größtem Einfluß aber auf die zukünftige Geeignetheit
aller Generalstübsoffiziere wird die Bestimmung der
neuen Satzungen sein , die vorschreibt; daß der einmal
in den Generalstab versetzte Ofizier dadurch nicht ein für
alle Mal die Vorteile dieser Laufbahn erwirbt , sondern
daß das nur geschieht , wenn er sich auch im praktischen
Truppendienst bewährt und ein brauchbarer Führer der¬
jenigen Einheiten ist , die er seinem Range nach zu be¬
fehligen hat . Mit anderen Worten , die neuen Vorschrif¬
ten brechen ryit dem alten Mißbrauch , daß der General¬
stabsoffizier häufig bis zum General nicht mehr in die
Truppe kam , mitunter nur im Bureaudienst großgezogcn
wurde und nun mit einmal das Kommando einer Brigade
übernehmen sollte , zu deren Führung er natürlich nicht
befähigt war , weil er nicht einmal eine Kompagnie ge¬
führt hatte . Dies fehlerhafte Verfahren hat sich im Kriege
gegen Japan aufs schwerste gerächt, und kann die russische
Armee nur beglückwünscht werden, daß sie mit dem alten
Brauch nun brechen will .

A « s st ä n d e.
(Telegramme.)

* Stuttgart , 19 . Juli . Die hiesigen Huf - und Wagen -
schmikde sind in den Ausstand getreten .

* Bilbao , 19. Juli . Die ausständigen Bergarbeiter be¬
schlossen , den allgemeinen Ausstand zu proklamieren ,
wenn nicht ihre Forderungen erfüllt werden . Man
glaubt , daß der allgemeine Ausstand morgen oder über¬
morgen beginnen wird .

* Philadelphia , 19 . Juli . Die Differenzen der Eiscn -
bahnbedienstetcn mit der Verwaltung der Pennsylvania¬
bahn sind im großen ganzen beigelegt .

* London , 19. Juli . Wie Reutersbureau aus Ottawa
meldet , ist bei der Grand Trunk Railway of Canada
gestern abend der Ausstand erklärt worden.

Vom Balkan .
(Telegramme.)

* Konstantinopel , 18. Juli . Die Pforte hat den diplo¬
matischen Vertretern Mitteilung über die Aufdeckung
eines von Scherif Pascha geleiteten Gehrimkomiters ge¬
macht . Dessen Entdeckung sei zu einer Zeit erfolgt , in
der das Komitee noch in der Bildung begriffen gewesen
fei . Die Verhafteten seien meist außer Dienst gestellte

Beamte , die durch das Komitee Besser »» g ihrer 8t ?ße er¬
hofften .

* Cettinje , 19. Juli . Die Skupschtina ist für den 19.
August zu einer außerordentlichen Session einbernfen .

Marokko .
- (Telegramme .)

* Paris , 18. Juli . Wie die Ag . Havas mitteilt , ist
die Meldung mehrerer Blätter , daß General Moinier in¬
folge der letzten Operationen in Marokko abberufen wor¬
den sei, unzutreffend . Es wurde keine derartige Ent¬
scheidung getroffen .

* Paris , 18 . Juli . Aus Fez wird unter dem 16. d . M .
gemeldet : Die Berabcrs in der Umgebung von Taza ha¬
ben sich zur Bildung einer Mahalla vereinigt , die den
französischen Vormarsch im Malujagebiet aufhalten soll.
Sie haben durch Ausrufer verkünden lassen , daß sie wäh¬
rend eines Zeitraums von zehn Tagen jeden Handels¬
verkehr mit der Grenze von Algerien unmöglich machen
wollen.

Srossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 19 . Juli .

* Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise hat
vor ihrer Abreise nach Baden unter Übersendung eines
namhaften Geldgeschenkes dem Vorstand der Abtei¬
lung III des Badischen Frauenvereins nachstehendes
Allerhöchstes Handschreiben zugehen lassen :

„ Ich richte an die Abteilung III des Badischen Frauen¬
vereins diese Zeilen . Rach längerer Krankheit ist meine
Erholung so weit fortgeschritten , daß ich auf baldige Ge¬
nesung hoffen darf . Es ist mir während dieser Zeit in
ausgiebigster Weife die Wohltat der Krankenpflege sei¬
tens der Schwestern des Badischen Frauenvereins zuteil
geworden und zwar in einer Art und Weise , wie sie mich
zu wärmster Dankbarkeit veranlaßt . Zwei Schwestern
unseres Vereins , Oberschwester Maria Willy und Schwe¬
ster Maria Glänz , haben sich wochenlang bei Tag , wie bei
Nacht in unermüdlicher Weise in meine Pflege geteilt ,
und eine dritte Schwester, Gretchcn Littig , soweit es ihre
eigene Gesundheit erlaubte , hat einige Male sich daran
beteiligt . Nun ist es mir ein Herzensbedürfnis , den
Vorstand der Abteilung III zu bitten , diesen treuen
Pflegerinnen meine warm empfundene Dankbarkeit aus¬
zusprechen für die fürsorgende Hingebung . Es ist nicht
das , was sie hierbei geleistet haben , sondern ganz insbe-

- sondere, wie und mit welcher rührenden Liebe sie diese »
getan haben. Ich habe nun an mir selbst die Wohltat
einer in wahrhaft christlicher Liebe durchgeführten Pflege
unserer Krankenschwestern in Selbstlosigkeit und Pflicht¬
treue kennen gelernt und möchte es hier aussprechen, daß
ich in vollem Maße dasjenige erfüllt gesehen habe, was
ich mir als höchste Aufgabe in der Auffassung und in der
Durchführung des Berufes von den Krankenschwestern
unseres Vereins stets gedacht und erhofft habe, zum
Wohle aller Kranken , die ihnen anvertraut werden. Es
ist mir wohl bewußt , wie die Gesamtarbeit der III . Ab¬
teilung des Badischen Frauenvereins der Lösung der
schwierigen Aufgabe einer richtigen Ausbildung unserer
Schwestern unablässig ihre ganze Kraft und Aufmerk¬
samkeit zuwendet , nie ermüdend im Erstreben dieses
hohen Zieles . Es ist mir ferner wohlbekannt, was
unser Mutterhaus unter der trefflichen Leitung seiner
Oberin in der fachlichen und charakterlichen Ausbildung
unserer Schwestern auf fester religiöser Grundlage als
Arbeiterinnen im Dienste Gottes , in der Liebe zum
Nächsten erstrebt und erreicht hat und wieviel hierbei
Oberschwester Maria Willy, die mich ja selbst gepflegt
hat , ganz insbesondere zu verdanken ist . In ihr sehe ich
das richtige Vorbild für unsere Schwestern und werde es
ihr nie vergessen , daß sie ihre umfangreiche Arbeit im
Mutterhause neben meiner Pflege durchzusühren gesucht
und vermocht hat .

Meiner Dankbarkeit möchte ich noch einen besonderen
Ausdruck geben . Getreu den Satzungen unseres Vereins
sollen die Schwestern keine Geschenke empfangen . Ich
füge mich diesen Satzungen , die ich selbst als die rich¬
tigen erkenne, dieses Mal mit einem persönlichen Be¬
dauern , da ich gern meinen beiden « chwestern auch ein
äußeres Zeichen meiner dankbarsten Empfindung zuer¬
teilt hätte im Gedenken aller ihrer Fürsorge und jener
zahlreichen Nachtwachen , die sie an mir in unveränder¬
licher Treue durchgesührt haben. Kleine Andenken sollen
dieses zum Ausdruck bringen . Der Abteilung III aber
übersende ich hier den Betrag von 1000 M . als Entgelt
für die geleisteten Pflcgedienste seitens der Schwestern,
außerdem zur Verbesserung der Einrichtung unserer
Krankenzimmer im Mutterhause Gegenstände im Be¬
trag von ca. 1060 M . Außerdem stifte ich noch einen Be¬
trag von 1000 M . für den Fond zur Errichtung eines
Erholungsheims für - die Schwestern des Badischen
Frauenvereins . Möchte unsere ganze Schwesternschaft
in diesen Zuwendungen dasjenige erkennen, was mich
dabei bewegt.

Möchte es mir bald vergönnt sein, mit meiner ganzen
Kraft , wie bisher , mich an der immer größer werdenden
Arbeit der III . Abteilung wieder beteiligen zu können .
Die Ziele , die wir erstreben , sind hohe Ziele , die Arbeit
ist seit den fünfzig Jahren , seit sie begonnen wurde , nur
immer umfangreicher und nicht leichter geworden. Aber
sie ist groß und schön, und ihre Erfolge stellen wir über
alle zu überwindenden Schwierigkeiten . Sie ist eine
gottgesegnete Arbeit , und ich schließe diese Dankeszeilen
mit dem alten bewährten , überzeugungsvollen Aus¬
spruch :

Gott mit uns !
Karlsruhe, den 9. Juli 1910.

( gez.) Lüste,
Grotzherzogin von Baden,
Prinzessin von Preußen .

* ( Der „Berem von Aquarien- und Terrarienfreunden" iu
Karlsruhe) veranstaltet in der Zeit vom 24 .—31 . Juli im
Großh . Orangeriegebäud« eine Ausstellung, welche ein Bild
von dem gegenwärtigen Stand der Aquarienkunde bieten soll
und vorzugsweise Süßwasseraquarien mit Lehrabteilung,
sowie auch Seewasseraquariest und -Terrarien, ebenso
Hilfsmittel der Aquarienkunde und einschlägige Literatur
umfaßt

* (Stadtgartenthrater .) Morgen , Mittwoch, findet die fünf#
Aufführung der „ Geschiedenen Frau " von Leo Fall statt . An
Donnerstag erscheint, wie bereits berichtet, die Neuheit:
„Reiche Mädchen" von Ferdinand Stollberg, Musik von IM
Skrautz, auf der Bühne .

StA . (Bei der städtischen Sparkaffr ) betrug im Monat Jumdie Zahl der Einlagen 5625 ( 1909 : 5276 ) mit einem Gesamt
betrag von 802154 M . ( 739 832 M .) . Davon entfalle»
189 635 M . ( 196117 M . ) auf 533 (605) Neueinlagen . Ab.
Hebungen fanden 4345 M . ( 3752 M .) statt im Betrage vor
817 527 M . (661760 M . ) .

(Aus der Sitzung der Ferienstrafkammer I vom 19. Juli .)
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Mühling . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann .
Als einziger Fall stand die Anklage gegen den 31 Jahre alten
Architekten Hermann Krum aus Sigmaringen , den 32 Jahrs
alten Kaufmann Albert Schandelwein aus Freiburg und die
36jährige geschiedene Rosa Dengler geb. Schasta aus Groß -
lästau , wegen erschwerter Urkundenfälschung, Betrugsversuchs
bzw . Beihilfe hierzu und wegen Begünstigung zur Verhand¬
lung . Nachdem auf Grund einer von Basel aus erfolgten An¬
zeige gegen Krum und Schandelwein Untersuchung eingeleitet
worden war , richtete im Laufe des Monats Februar die Deng¬
ler an die Ehefrau Krum zwei Briefe , in denen sie schrieb ,
man möchte Krum Winke geben , wie er sich verhalten solle ,
Frau Krum möge nach Freiburg kommen und sich mit Schan¬
delwein über die Sache besprechen . Durch diese Briefe hatte
sich die Dengler der Begünstigung schuldig gemacht . Sie wurde
zu 50 M . Geldstrafe verurteilt . Gegen Krum erkannte das
Gericht unter Anrechnung von 2 Wochen Untersuchungshaft
auf 3 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust , gegen Schan¬
delwein abzüglich 4 Monate Untersuchungshaft auf 2 Jahre
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust . *

▲ (Aus dem Polizeibericht . ) Am Sonntag , abends 9410 Uhr,
während des heftigen Gewitterregens , schlug der Blitz in das
Haus Friedrichstratze 25 (Daxlanden ) , ohne zu zünden und
jemand zu verletzen . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 30 M.
Kurze Zeit darauf schlug der Blitz im gleichen Stadtteil in
ein Anwesen der Friedrichstratze, auch hier ohne zu zünden .
Der Bewohner, welcher in seiner Küche saß, wurde zu Boden
geschlagen . Er erholte sich aber bald wieder. Nur klagte er
über Schmerzen in der linken Körperseite , die er auch heute
noch empfindet . Sonst wurde niemand verletzt. Hier betrug
der Gebäudeschaden etwa 300 M . — Verunglückt ist am 18. d .
M . , mittags 9412 Uhr, der 37 Jahre alte verheiratete Maurer
Albert Jos von Linkenheim am Bahnhofneubau , wo er bei
der Arbeit etwa 8 Meter hoch herabstürzte . Jos erlitt so
schwere Verletzungen, daß er bald darauf (um % 1 Uhr) im
Krankenhaus gestorben ist . — Gestern vormittag gegen 11 Uhr
sprang ein stellenloses Dienstmädchen aus Stratzburg in selbst - .
mörderischer Absicht in der Nähe der Daxlander Fähre in den
Stichkanal des Rheinhafens und ertrank . Der Leichnam
konnte kurze Zeit darauf von einem Fährmann geländet wer¬
den . — Gestohlen wurden in der Nacht zum 16. d . M . aus dem
Hof der Wirtschaft zum Moninger ein Fahrrad , Marke
„Sturmvogel "

, am 16. d. M . mittags von 12 bis 12% Uhr
vor dem Hause Kreuzstrahe 2, ein Fahrrad , Marke Gritzner .
— Gestern abend nach 7 Uhr wollte ein lediger Ausläufer von
hier mit seinem Fahrrad beim Hause Amalienstratze 14 zwi- -
schen zwei Handwagen durchfahren . Dabei fuhr er derart
an den einen Wagen, daß er vom Rad stürzte und sich am
linken Knöchel eine so erhebliche Verletzung zuzog, daß er
mittels Krankenautomobil ins städtische Krankenhaus gebracht
werden mußte .

Freiburg , 18. Juli . Gestern gingen schwere Ge¬
witter über unsere Stadt . Bei dem Unwetter , das gegen
6 Uhr am Abend tobte , schlug der Blitz in der Schwarz¬
waldstraße in einen stark besetzten Wagen der elektrischen
Straßenbahn und durchschlug die Sicherung . Die In¬
sassen , die sofort den Wagen verließen , kamen mit dem
Schrecken davon . In der Merzhauserstraße wurde eine
Frau mit ihren beiden Kindern vom Blitz zu Boden ge¬
worfen , ohne weiteren Schaden zu nehmen , als daß sie
kurze Zeit besinnungslos liegen blieben . Über weitere
Unfälle meldet der Polizeibericht : Am Sonntag nachmit¬
tag stieß auf der Straße zwischen Günterstal und der
Kyburg ein Automobil mit einem Omnibus zusammen :
bei diesem Unfall wurde glücklicherweise niemand verletzt,
beide Wagen aber sind stark beschädigt. Ein weiterer
Straßenbahnunfall ereignete sich gegen Abend bei Gün¬
terstal . Ein Wagen der elektrischen Bahn entgleiste
ohne Schädigung für die Insassen . — Die Zentral - Kran¬
ken - und Begräniskasse für Frauen und Mädchen in
Deutschland hält gegenwärtig hier ihre 8 . ordentliche Ge¬
neralversammlung ab . In der gestrigen ersten Versamm¬
lung fanden die Vereinswahlen statt nebst einigen ande¬
ren geschäftlichen Dingen . Heute finden umfassende Be¬
ratungen statt . — Gegenwärtig feiert die Burschenschaft
Alemannia hier ihr 60 jähriges Stiftungsfest , wozu von
auswärts eine größere Zahl „ alter Herren " und junger
Burschenschafter sich eingefunden hatten . Unter den Fest¬
lichkeiten war besonders beachtenswert eine große Wagen¬
fahrt über die Kaiserstraße , die Wintererstraße und die
Waldfahrstraßen nach der Kyburg .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Wegen Einbruchdiebstahls
in einem Konsumvereinsladen wurde Sonntag nacht in Mann¬
heim eine Verhaftung vorgenommen. Drei Komplizen ent¬
kamen . Was den Einbrechern in die Hände fiel ist noch nicht
bekannt. — Über das Unwetter in Heidelberg , welches wäh¬
rend der Schlohbeleuchtung am Sonntag losbrach, wird noch
berichtet: Das Festschiff des Verbandes Deutscher Papier -
und Schreibwarenhändler mit ca . 200 Passagieren stieß auf
festen Grund , so daß eine Panik enstand. Verunglückt ist in¬
dessen niemand . Auf dem Neckardamm, namentlich an der
alten Brücke , entstand ein lebensgefährliches Gedränge .
Glücklicherweise kamen dabei Menschen nicht zu Schaden. Da¬
gegen gingen viele Hüte , Schirme , Handtaschen und dergl.
verloren . Vom Gebirge wälzten sich schmutzige Wassermassen
in die Stadt . Die Cisenbahnverwaltung konnte den gewalti¬
gen Fremdenverkehr kaum bewältigen . Doch verlief alles in
Ruhe und Ordnung . — Der wolkenbruchartige Regen hat auch
in Rohrbach sckstveren Schaden verursacht. Die Hauptstraße
glich einem See . Das - Wasser stand in vielen Kellern ' ' %
Meter hoch — In Münzesheim , A . Breiten , wurde die Weberei
von Johann Wöhrle durch Feuer zerstört . Der Schaden ist
bedeutend, aber durch Versicherung gedeckt. Brandursache :
Kurzschluß. — Das Projekt einer elektrischen Bahn von Wies -
loch nach Speyer wikd von den beteiligten Gemeinden, die zur
Vorbereitung der nötigen Schritte ein Komitee einsehen wol¬
len , lebhaft erörtert . — In Wiesental , A . Bruchsal , wurden .
die Zigarrenfabrikanten Wilhelm und Carl Mandelbaum zu ,
Ehrenbürgern der Gemeinde ernannt, — Der Turnverein



Offenburg feierte am Samstag und Sonntag sein SOjahriges
Stiftungsfest . Anwesend waren Vertreter des Ausschußes
der deutschen Turnerschaft , sowie des Landes - und Kreisver¬
bandes. An dem Wetturnen nahmen außer den drei Osfenbur -
ger 38 auswärtige Vereine aus Baden und Elsaß -Lothringen teil.
Beeinträchtigt wurde der Verlauf des Festes durch die Ungunst
der Witterung . Nachdem schon Samstag vormittag mehrere
Gewitter ziemlich ausgiebigen Regen gebracht hatten , setzten
abends zwischen 7 und 8 Uhr wolfenbruchartige Regenfälle ein,
welche den Festplatz in kurzer Zeit in einen See verwandelten .
Ein plötzlich auftretender Orfan fegte kleinere Verkaufsbuden
buchstäblich weg . Auch die auf dem Platze aufgestellten Karus¬
selle und Schaubuden wurden mehr oder weniger schwer be¬
schädigt . Der Blitz schlug in das Hotel zum „Schwarzwälder
Hof "

, desgleichen auch in das „ Bahnhofhotel"
, ohne indessen er¬

heblichen Schaden anzurichten . — Bei den Wahlen zur Orts¬
krankenkaffe in Lörrach siegte im 3. Wahlgange die Liste des
Gewerkschaftskartells mit 752 Stimmen über die Liste der ver¬
einigten christlichen Gewerkschaftler, auf welche 588 Stimmen
entfielen.

Werteste Wcrchrichten unö Geregvcrmme.
* Trontheim , 19. Juli . Seine Majestät der Kaiser

ist hier nach angenehmer Fahrt heute vormittag 10 Uhr
45 Minuten eingetroffen .

* Berlin , 19. Juli . Zwecks Abschlusses eines neuen
Deutsch-japanischen Handelsvertrages sind Verhandlun¬
gen eingeleitet . Die Interessenten in Deutschland wer¬
den vom Reichsamt des Innern bereits veranlaßt , ihre
Wünsche bezüglich der sie angehenden neuen japanischen
Zollpositionen anzugeben .

* Hannover , 19. Juli . Zum heutigen 100 . Todestag
der Königin Luise wurde hier mittags das von Seiner -
Majestät dem Kaiser der Stadt Hannover geschenkte Prin¬
zessin nendenkmal, in Gegenwart des Kronprinzen , der
den Kaiser vertrat , feierlich enthüllt .

* Bukarest, 19 . Juli . Die deutsche Kolonie veranstal¬
tete gestern zu Ehren des zum Staatssekretär ernannten
bisherigen Gesandten von Kiderlen - Wächter ein Fest¬
mahl , an dem etwa 300 Personen teilnahmen . Herr von
Kiderlen -Wächter gedachte in Erwiderung des auf ihn
ausgebrachten Toastes Rumäniens , des gastlichen und
zukunftsreichen Landes , pries die Weisheit König Karols
and trank auf das Wohl der Deutschen in Rumänien .

* St . Petersburg , 19. Juli . Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg, Regent von Braunschweig und Gemah¬
lin , sind mit dem sibirischen Expreßzug hier eingetroffen
und setzten die Fahrt nach Zarskoje - Sselo fort .

* London, 19. Juli . Wie die „ Morning Post " aus
Shanghai meldet , haben 90 bei der Polizei beschäftigte
Sikhs infolge Aufforderung eines eingeborenen Lehrers
gemeutert . Sie wurden in das englische Gefängnis ge¬
bracht .

* Newyork , 18 . Juli . Nach einer Meldung aus Manila
ist der dortige amerikanische Unterrichtsminister auf der
Palawaninfel von einer Bande Moros überfallen worden .
Drei der Angreifer wurden von der Eskorte des Ministers
erschossen.

Wevfchreöenes .
Hamburg, 18. Juli . Aus der Pfandleihanstalt Gumplowitzwurden Brillanten und Schmucksachen im Werte von 20 000

Mark gestohlen .
Allenstein, lg . Juli . Zum vorläufigen Vormund für Frau

von Schönebeck-Weber wurde Rechtsanwalt Walter Braun in
Allenstein bestellt .

Bozen , 18 . Juli . Beim Edelweißpflücken am Penegal
stürzte heute der Tourist Franz Tersac aus Kiffingen ab und
war sofort tot.

Bern , lg . Juli . Der Bundesrat hat den Postdirektor
Rettner , Leiter des deutschen Postwesens in der Türkei , zum
Vizedirektor des internationalen Bureaus des Weltpostvereins
in Bern ernannt .

Kopenhagen, 18. Juli . Der Professor der Rechte an der
hiesigen Universität , Dr . Henning Matzen, Mitglied des
dänischen Lansthings und ständiges Mitglied des inter¬
nationalen Schiedsgerichtshofes im Haag , ist im 70. Lebens¬
jahre gestorben .

Rom, 18. Juli . Bei den Bauarbeiten zur apulischen
Wafferleitung in Andria platzte unversehens eine Mine .
Vier Arbeiter wurden getötet, zwei ändere schwer verletzt .

London , 19 . Juli . Das englische Postamt hat in jüngster
Zeit ein unterseeisches Telephonkabel neuester Konstruktion
zwischen Dover und Kap Grisncz gelegt , um eine bessere Ver¬
bindung zwischen England und Frankreich herzustellen. Man
beabsichtigt , telephonische Versuche zu machen mit London und
Amsterdam, möglicherweise auch mit Berlin und anderen
deutschen Städten . Es ist das erste Kabel dieser Art , das ins
offene Meer gelegt wird . Ein ähnliches wurde allerdings
schon früher in den Bodensee gelegt.

' Das neue Kabel soll in
regelmäßigen Gebrauch genommen werden , sobald die entspre¬
chenden französischen Linien auf dem Lande fertiggestellt sind .
Fallen die Versuche zufriedenstellend aus , so wird man even¬
tuell ein zweites Kabel legen.

St . Petersburg , 18. Juli . Auf Grund gefälschter Conoffe -
ments hob der Odeffaer Getreideexporteur Rodbil bei der
dortigen Filiale der Nordbank 712 000 Mark ab und flüchtete
ins Ausland .

Manchester , 18. Juli . Eine Motordroschke, in der ein Chauf¬
feur , ein Herr und zwei Damen , sowie ein Säugling sich be¬
fanden , fuhr , da die Steuerung versagte , mit voller Kraft
gegen einen Straßenbahnwagen . Das Auto wurde zer¬
trümmert ; der Motor explodierte. Eine der beiden Frauen
und der Säugling waren sofort tot . Die andere Frau und der
Herr wurden schwer verletzt.

Melbourne , 19. Juli . Nach den letzten Feststellungen be¬
trägt die Zahl der bei dem Eisenbahnzufammenstoß in Rich-
mond Verletzten 114 ; darunter befinden sich 33 Schwerver¬
letzte.

Bon der Luftschiffahrt .
Friedrichshofen^ 19. Juli . Heute vormittag % 11 Uhr er¬

eignete sich tm Gashaltraum der Carboniumfabrik G. m. b. H.
aus bisher unbekannter Ursache eine schwere Explosion. Unter
kUrchtbarem Knall wurden sämtliche Umfassungsmauern deS

Fabrikgebäudes herausgeschlagen und eine große Rutzsaule
emporgetrieben. Die Fabrik , die der Deutschen Luftschiffbau-
Gesellschaft das für die Luftschiffe nötige Gas liefert und sich
in unmittelbarer Nähe befindet, ist gänzlich zerstört . Der
technische Leiter der Fabrik war im Augenblick der Katastrophe
nicht anwesend. 6 oder 7 in der Fabrik beschäftigte Leute
wurden verletzt , darunter ein Arbeiter sehr schwer . Die Fen¬
sterscheiben der wenigen in der Umgebung der Fabrik liegen¬
den Häuser wurden zertrümmert . (Der schwer verletzte
Arbeiter ist heute nachmittag gestorben. )

Luzern, 18. Juli . Die erste schweizerische Luftschiffstation
Luzern ist im Bau vollendet und wird Sonntag den 24 . d . M.
mit mehreren Aufstiegen des Lenkluftschiffs „ Stadt Luzern I "
feierlich eröffnet. Im Anschluß daran findet am Abend ein
großes Feuerwerk, nebst Stadt - und Secbeleuchtung statt .

Chineseneinwanderung in Kanada .
sp London , 18 . Juli . Einem kanadischen Blaubuch über

die chinesische Einwanderung ist zu entnehnien : Die Einwan¬
derungssteuer , die zuerst im Jahre 1886 in der Höhe von 250
Kronen per Kopf erhoben wurde , beträgt jetzt 2500 Kronen ,
und hat im ganzen der Regierung 22 .5 Millionen Kronen ein¬
gebracht . Nach dem Zensus von 1901 gab es in ganz Kanada
nur 17 000 Chinesen, jetzt wird aber ihre Zahl auf 60 000
geschätzt; der größte Teil davon lebt in Britisch- Columbien .
Die Erhöhung der Kopfsteuer hat die Einwanderung nicht ver¬
mindert , wohl aber zu eine Erhöhung der Löhne geführt , so
daß die weißen Arbeitgeber die Kosten zu tragen haben . Ob¬
wohl die chinesischen Kulis bei dem großen Mangel an Arbei¬
tern unentbehrlich sind , verbietet die Raffenantipathie der
Kanadier die Aufhebung der Kopfsteuer, und in Australien
beginnt eine Bewegung für ein „ weißes" Knada .

Litevcrtuv .
Die Möglichkeit der Kritik neuer Kunstschöpfungen und der

Zeitgeschmack. Nebst Anhang : Die Ästhetik Albrecht Dürers .
Von Theodor Alt, Mannheim . Verlag von F . Nemmch. 119
Seiten .

Der Name unseres Landsmanns Theodor Alt hat in der
ästhetisch - wissenschaftlichen Welt seit Jahrzehnten einen guten
Klang ; durch mehrere größere Werke — „ Grenzen der Kunst " ,
„ System der Künste " u. a . -—, durch bedeutende Beteiligung
an aktuellen künstlerischen Fragen — „ Künstlertheater ' u . a.
— , nicht zuletzt durch eigene künstlerische Betätigung hat er
sich in weiten Kreisen ernste Beachtung -und verdiente Aner¬
kennung erworben. Die Berechtigung einer Besprechung seines
oben genannten letzten Buches in diesem Blatte leitet sich
davon her, daß hier in klarer Kürze ein Vademecum dem all¬
gemeinen Publikum dargeboten wird , wohl geeignet , es in dem
Chaos widerstreitender Lehrmeinungen und sich überstürzen¬
der Eindrücke unserer schnellen Tage zu orientieren und zum
sicheren Verständnis zu führen , ihm diejenigen Richtlinien zu
geben , an denen es seinen Geschmack und sein Urteil zuver¬
lässig bilden kann . Das kleine Buch dankt seine empfehlende
Kürze der Tatsache , daß es gleichsain ein populäres Resümee
in langer Vorarbeit gewonnener Prinzipien ist , und zeugt in
seiner klaren überschauenden Höhe von der Güte und Solidität
des Fundamentes , auf dem diese Warte errichtet ist . Die
Verständlichkeit des schwierigen Gegenstands wird wesentlich
erhöht durch die konkrete anschauliche Behandlung , den klaren
treffenden Ausdruck , und die Lektüre wird geradezu packend
durch die energische , temperamentvolle Persönlichkeit des Ver¬
fassers ; durch Bilder und Beispiele werden Gedanken und
Begriffe reich belebt und die Darstellung wird durch Spruch
und Widerspruch, Stoß und Parade zum bewegten Dialog und
Kampfspiel. Was Vers, selbst als Schwierigkeit der
ästhetischen Wissenschaft betont , die Seltenheit des Zusammen¬
treffens all ihrer notwendigen Voraussetzungen in einer
Person , das hat er im eigenen Leben überwunden als gleich¬
zeitig kritisch wissenschaftlich tätiger Kopf und produktiver
Künstler. — Die Arbeit gipfelt in der Beantwortung der
Frage : Gibt es eine objektive , also allgüttige Schönheit ? und
die Antwort lautet mit Entschiedenheit : Ja . Verschiedene
neuere Ästhetiker haben, wie bekannt , das Kind mit dem Bade
ausgeschüttet, d . h. mit den Fehlern der Ästhetik auch die
Äthetik selbst beseitigt. Weil gewisse Zwangsjacken nicht auf
jeden Genius ' Leib paßten, so sollte das Genie überhaupt un¬
gehemmt in nackter Subjektivität spazieren ; weil gewisse Ge¬
setzesschranken von manchen Genies kühn übersprungen wor¬
den sind , so sollte das Gesetz des Genies Willkür sein ; Schön¬
heit sei Geschmackssache; sie liege gar nicht im Gegenstände ,
sondern nur in der Freiheit des Subjekts ; dieses sei das
Schöne und Herrliche, und über dem Kultus der Person des
Künstlers werden die Werke und ihre Werte fast vergessen.
Dann gibt es allerdings überhaupt keine Ästhetik , keine Wis¬
senschaft , kein Gesetz und Regel des Schönen mehr , dann hat
der denkende Beurteiler vor jeglichem Kunstwerk keine andere
Berechtigung, als es demütig zu beschreiben. Dieser aus der
Selbstherrlichkeit der einzigartigen und unberechenbaren In¬
dividualität resultierenden Anarchie sucht Vers , die Allmacht
des Gesetzes , die für alle Individuen unverbrüchliche Logik ,
die auf allgemein bindende Normen basierte Wissenschaft ent¬
gegenzustellen . Das ästhetische Urteil ist kein subjektives Ge-
schmacktsurteil , kein willkürliches Werturteil , sondern die Fest¬
stellung objektiver Tatsachen. Zum Beweis hierfür verweist
Vers, zunächst auf den gesicherten Besitz unserer überkom¬
menen Ästhetik. Ferner erinnert er an das Bestehen gewisser
praktischer Gesetze, die die Technik des Kunstschaffens beherr¬
schen . Den Schwerpunkt der Arbeit bildet die Aufstellung
und Begründung der auf physiologischen , psychologischen und
logischen Grundlagen ruhenden Gesetze der formalen und
der o r g a n i s ch e n S ch ö n h e i t ; die erstercn basieren auf
der in geschichtlicher Zeit unveränderten Beschaffenheit der
menschlichen Sinnlichkeit ; die letzteren auf unserm durch Wis¬
senschaft bestätigten Gefühl für organische Zweckmäßigkeit,
immanente Vollkommenheit , für die Logik im Organismus .
Im Anschluß hieran erheben sich die Fragen nach der Bedeu¬
tung von Individuum und Gattung , zufälliger Einzelerschei¬
nung und Idee für die Kunst, die Vers , durch eine glänzende
Darstellung der Jdeenlehrc von Platon bis Hartmann , durch
klare Bestimmung der Begriffe Naturalismus , Realismus ,
Idealismus beantwortet . Die Anerkennung und Unterwer¬
fung unter die Gesetze der bildenden Natur hebt die Freiheit
im Kunstschaffen und Kunstgenießen nicht auf . Es kommt
nur darauf an , daß der Geist unter Freiheit nicht Willkür
und Auflehnung gegen jedes Gesetz verstehe, sondern im Logi¬
schen selbst , dem unverbrüchlichen Gesetz aller Natur sich
e irnych als in seinem eigensten Wesen finde und fühle , daß
er gerade im Chaotischen und Anarchischen seinen Feind
erblicke, in Maß und Gesetz aber die wahre Heimat und das
Herrschgebiet des menschlichen , Geistes . „ Die Befreiung von
der Logik wäre ein übles Geschenk der Kunst . Gewiß ist die
Erweckung des Freiheitsgefühls ihre höchste Mission , aber
nicht durch Aufhebung der Logik , sondern durch die Entlastung
von der Not des Lebens"

, Erhebung über den Willen , die Be-
dürfniffe und Realität des Individuums zum überindividuel¬
len Logischen, das damit aus fremdem Zwang und Gesetz
zum eigenen Gesetz, zur Freiheit wird . Wir erheben uns in
der Kunst aus der Alltagsverfassung der Individualität zur
Feiertagsstimmung der Logik. Dies hohe Spiel darf nichts

Unlogisches , Unvernünftiges sein ! So ist ein Höhepunkt der
Kunst nur möglich bei Anerkennung dauernder bestimmter Ge¬
setze und aus diesen Bedingungen heraus ist eine Kritik des
Kunstwerks möglich . Dies in Kürze die wissenschaftlichen
Grundlagen , auf welchen fußend Vers, die Fragen des jewei¬
ligen Zeitgeschmackes beurteilt und zu beurteilen lehrt . In
diesem, besonders feffelnd geschriebenen Abschnitt werden die ;
liefen Ursachen des Zeitgeschmacks, gegenüber den oberfläch¬
lichen Willkürlichkeiten der Mode erörtert . Urgesunde und ,
beherzigenswerte Worte über die wahren Werte großer Kunst.
Der Zeitgeschmack beherrscht auch die Künstler , die Schlacke
der Zeitlichkeit den Werken anheftend , die Stelle
bezeichnend , wo der Heros sterblich ist . Nur die
ganz großen Kunstwerke erheben sich über allen Zeitge¬
schmack zum Ewigkeitswert. Das „nur Moderne " ist vergäng¬
lich ; das Dauernde enthält absolute ästhetische Werte . — Als
Anhang ist dem Buch eine kurze Darstellung der ÄsthetikA. Dürers beigegeben , in dem Vers, einen gewichtigen Ge¬
währsmann der eigenen Überzeugungen erblickt und nachweist,da auch dieser vom festen Glauben beseelt war , daß es ein
objektives Schönes geben müsse, vom Drang , es geistig zu
erfaffen und durch Gesetz und Regel über allen Zweifel zu
stellen. — Trotz der durch Raummangel erzwungenen Kürzeder Darstellung der grundlegenden Ideen des Vers , hofft Res.
gezeigt zu haben, welche Fülle tüchtiger Belehrung und Auf¬
klärung dieses kleine Buch enthält über Fragen , in denen soViele im Dunklen tappen und deren Lösung doch mit unfern
letzten und höchsten geistigen Interessen unmittelbar verknüpft
ist , und wie wertvoll es sein muh, hier einem so berufenen
Führer folgen zu können . D.

Stand der Badischen Bank
am 15 . Juli 1910.

Aktiva .
Metallbestand .
Reichskassenscheine .
Noten anderer Banken . . . . 2418440
Wechselbestand . 17 731 463
Lombardforderungen . . . . . 12 079 180
Effekten . . . . 673 886
Sonstige Aktiva . . . . . . . 2318490

9 342 322 M . 94 Pf .
10 480 „ _ „

22

69
45

44 574 263 M . 50 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000000 M . — Pf .
Reservefonds . 2 250 000 „ — „
Umlaufende Noten . 21 602 000 „ — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 10 999 760 „ 71 „An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . — „ — „

Sonstige Passiva . . 722 502 „ 79 „
44 574 263 M . 50 Pf .

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl¬baren Wechseln 213 973 M . 43 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Jarnitiennachrichten .
Geburten : Ein Knabe : V. : Ludwig Birg . Taglöhner . —

V. : Georg Kemmler, Küfer. — V . : Karl Ehmann . Buchhänd¬ler . — V . : Heinrich Schucker, Bahriarbeiter . — Ein Mädchen:
V . : Joseph Münster, Postassistent . — V . : Berthold Maag ,Maler . — V . : Anton Weißmann, Redakteur. — V. : EmilBender , Fuhrmann .

Todesfälle: Gottlieb König , Taglöhner , Ehemann . —
Friederike Geisendörfer, Privat , ledig . — Berta Rombach, Ehe¬
frau . — Katharina Krebs, Ehefrau. — Adolfine Hofmann ,Witwe . — Salome Rupp, Witwe. — Johanna
Luipold, Ehefrau . — Friedrich, V . : Rudolf Weber, Ausläu¬
fer.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr
vom 19. Juli 1910.

Die Depression ist nordostwärts weitergezogen; Minima -
waren am Morgen über der Odermündung und über Ungarn
zu erkennen. Unter ihrem Einfluß haben gestern wieder
weitverbreitete Gewiter stattgefunden; auch heute steht fast
ganz Europa unter ' ihrer Herrschaft. Das Wetter ist infolge¬
dessen vorwiegend trüb oder unbeständig mit Gewitterregen .
Der über Nordwcsteuropa gelegene hohe Druck hat abgenom¬
men und sich auf Island zurückgezogen, dagegen ist ein Maxi¬mum über der Biscapasee erschienen ; dieses wird sich wahr¬
scheinlich, wenn auch sehr langsam, weiter ostwärts über das
Binnenland ausbreitcn ; es ist deshalb zunächst noch Unbe¬
ständiges Wetter mit zeitweisen Regenfällen und vorüber¬
gehender Abkühlung , später langsame Besserung zu erwarten

Wetternachrichten . ouS dem Süden
vom 19 . Juli , früh :

Lugano heiter 19 Grad , Biarritz heiter 18 Grad , Coruna
Nebel 17 Grad , Perpignan heiter 21 Grad , Nizza halbbedeckt
20 Grad , Triest bedeckt 24 Grad , Florenz bedeckt 23 Grad ,
Rom bedeckt 22 Grad , Cagliari Wolkenlos 22 Grad , Brindisi
wolkenlos 25 Grad , Horta (Azoren ) bedeckt 21 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Juli Therm .
in C.

18 . Nachts 9re U.
19 . Mrgs . 7" U.
19 . Mittgs . 2 ' ° U.

748.6
749.3
748.9

18.4
17 .1
20 .2

Wlol. Fruchtig¬
keit in
Pro, .

12 .7
13.2
12.9

80
91
74

« Ult,

SW

Himmel

h . bedecke
Regen

Höchste Temperatur am 18 . Juli : 25 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 16.3.

Niederschlagsmenge, gemessen qm 19. Juli , 7" früh :
3 . 1 rum.

Massrrftand dr» Rhein » am 19. Juli , früh : Schuster¬
insel 3 .70 m , gestiegen 8 cm ; Kehl 4 .10 m , gefallen 4 cm ;
Maxau 6 .08 m , gefallen 13 cm ; Mannheim 6.31 m »
gefallen 25 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Adolf Kersting , Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Kar l s r u h e.
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erzfe und andere Sadiuerstandige bevorzugen die natürlichen Tafelbrunnen , welche ohne flusfcheidung
und ohne fremden Zuiah zum verkand kommen . Dies find : Königl . Facfiingen , Königl . Selters

), Oberselters , Ceinacher ßirFchquelle und Sulzmatter . 8? N §? § » UeberaH zu haben .
5 .515 .10.9

Zfllan a dl t e auf die
( Bezeidinimg „Königl “,

Ein großer Posten
ire

und

nur prima Schuhwaren
wird zu

bedeutend reduzierten Preisen ab¬
gegeben. — Versäumen Sie nicht die Gelegen¬
heit in Herren - , Damen - und Kinder¬
stiefel Ihren Bedarf zu decken. K .20 .2 .2
Keine Auswahlsendungen .

Verkauf nur gegen bar .

G . Großkopfs Nachfolg .

GroBh. Mefral
1 EMiziHha I

Grimmi -Alp (ob Erholungsstation f . Großstädter
_ Spiez) Gd. Hotel . 150 Betten . Pension Fr . 8 — 15 .

Berner Oberland, 1260 m . Ü . LI . Kurarzt. Prosp . gratis . J . Ch . Poltern , Dir . J .4I2

5 ."5 Ausstellung 162
Bad . Volkskunst
veranstaltet vom Bad . Kunstgewerbeverein

im Kunstgewerbemuseum , Westendst . 81 - Juli -Okt .
Täglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr , Sonntags II bis 5 Uhr

Eintrittspreis 50 Pfg . — 10 Karten 3 Mark .

IQSBIl !

i ReflnKteure s■ mmmt BH flB sowie Fachleute des Zeitungswesens £■ und des gesamten graphischen Ge- ■
B werdes finden und suchen Stellung ■
J durch eine Anzeige im „Zeitungs- ■
■ Verlag“, dem Organ des Vereins ■

Deutscher Zeitungsverleger , J
■ Hannover, Königstrasse 52 . ■
■ — Prospekt und Probenummer kostenlos . — ■
5 ■

Hermann Ries , Karlsruhe
Ecke Friedrichsplatz 7 und Lammstrasse

Größtes Spezialhaus in @ .557 .10.8
Bürsten und Kammwaren

Türvorlagen , Schwämme , Frottier - Artikel

M
£

WdtglHteOM
Karlsruhe . 5 .992

Mittwoch den 20. Juli 1910 :

w I
Operette in 3 Akten von Victor Leon.

Musik von Leo Fall .
Akifang 8 Uhr.

Hypotheken
erstklassige , auf rentable Wohn-
und Geschäftshäuser hiesigerStadt
sind zu günstigen Bedingungen
(bis 10 Jahre unkündbar ! an sol¬
vente Eigentümer per sofort oder
später auszuleihen . —

Baukredite
werden dadurch gewährt , daß die
nach Bauplänen , Rentenaufstel -
lung und Kostenanschlag mit G0
Proz . der nach Fertigstellung zu
beleihende Taxe in Bauraten auf
die Hypothek ausbezahlt wird . —

Ländliche Objekte
werden fortlaufend in kulantester
Weise beliehen und gemischten
Pfandobjekten — Wohnhaus ,
Scheuer, Stallung und Liegen¬
schaften in landwirtschaftlicher Be¬
nutzung — bevorzugt.

Anfragen
von Selbstgesuchstellernmit Unter¬
lagepapieren erbeten. — Kein
Koftenvorschuß und dergleichen .

Prompte Erledigung
zugesichert . @ .935 .12.8

Finanz- o.
Filiale Karlsruhe

Karl FrieMchftr. 12. Id. 2732

20 .6 Mannborg - H .91

Harmonium
Modell „ Sonata 11, mit 11
Registern , hervorragend schön
im Ton , Preis 290 M. , empfiehlt

Ludwig Schweisgut , Hon . ,Karlsruhe, Erbprinzenstr . 4

schaft für elektrische Industrie "
, A . -G.

in Karlsruhe , Siemensstr . 1 , ist
nachträglicher Prüfungstermin be-
stintmt auf

Dienstag den 20. September 1910,
vornkittags 11 % Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademiestr. Nr . 2 , III . Stock,
Zimmer Nr . 66.

Karlsruhe , den 18. Juli 1910 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

A . IV .
Schön, Amtsgerichtssekrctär .

Konknrsverfahren .
K .67 . Nr . 8223 . A . III . Karls¬

ruhe . Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Weinhändlers
Christian Schollenbcrger, Werder¬
straße 68 hier , wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vollzug der
Schlußverteilung gemäß § 163* K . - O.
hiermit aufgehoben.

Karlsruhe , den 13. Juli 1910 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

A3 .
Grüner , Amtsgerichtssekretär .

20 .6 Reue , sehr kleine H .90

Flügel ,
nur 1 l/s Meter lang, Preis M. 1225,

fünfjähr . Garantie, empfiehlt
Ludwig Schweisgut , Hoff .,Karlsruhe, Erbprinzenstrasse 4

20 .6 Billige neue H .92

Pian ino5
zur Ausübung einfacher Hausmusik
geeignet, liefert gegen bar zu

Mk . 450
Ludwig Schweisgut , Holl .,

Karlsruhe, Erbprinzenstr . 4

Gebrannter Kaffee
Kolonial -Mischung . . Pfund Mk . 1 .40
Karlsbader -Mischung . Pfund Mk . 1 .80

3 .525 .4 .4

Karlsruhe
Kaisers tr.

IIMte zk 6
Telephon I j173 160

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkursverfahren.

« .66. Nr . 8997 A. IV . Karls¬
ruhe. Im Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma „Gesell-

Konkurseröffnung .
K .72 . Nr . 6562 . Staufen . Wer

das Vermögen des Kaufmanns Oscar
Kaiser in Staufen wurde heute am
16. Juli 1910 , vormittags %9 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet , da
derselbe den Antrag unter Vorlegung
eines Verzeichnisses seiner Gläubiger
und Schuldner und einer Übersicht
den Vcrmögensmasse gestellt und
seine Zahlungsunfähigkeit nachgcwic -
sen hat .

Der Rcchtsagcnt Joseph Erb in
Staufen ivurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
6. August 1910 bei .dem Gerichte an
zumelden.

Es wurde Termin anbcraumt vor
dem Amtsgericht Staufen zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände und zur Prüfung
der angcmeldcten Forderungen auf

Tonnerstsg den 18. August 1910,
vormittags 9 Ahr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird aufgegeben,nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sackte und von den Fords«
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmest , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 6 . August 1910 Anzeige
zu machen .

Staufen , den 16 . Juli 1910 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Walch .

reite mit dreistöckigem Wohnhaus ,
Essenweinstraße 14, Anschlag 61 000 M.

Der Versteigerungsverm
'
erk ist am

23. Juni 1910 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde, ist jederntann gestattet.

Rechte , die zur Zeit der Cintra
gung des Versteigcrungsvermerks aus
dem Grundbuch nicht zu ersehen
waren , sind spätestens in der Verstei¬
gerungstagfahrt vor der Aufforde¬
rung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu Machen .
Andernfalls werden diese Rechte bei
der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein der Versteigerung ent
gegenstehendes Recht hat , muß vor der
Erteilung des Zuschlags die Aufhe¬
bung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeiführen . Andernfalls
tritt für das Recht der Versteigerungs -
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes.

Karlsruhe , den 14. Juli 1910 .
Großh . Notariat VIII
als Bollstrecknngsgericht :
Or . Schwarzschild .

K .47, Nr . 13178 . Karlsruhe .
Grnndstiicks -

Iwang » - Uer Keigernng .
. Im Verfahren der Zwangsvoll¬

streckung soll das unten beschriebene ,
in Karlsruhe gelegene, im Grund¬
buche von Karlsruhe , Band 328 , Heft
12, zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks aus den Namen
des Metzgers Leopold Frank und
seiner Ehefrau Klara geb. Metzmeicr
in Karlsruhe eingetragene Grund¬
stück am

Mittwoch den 7. September 1910 ,
vormittags 9 Ahr,

durch das Notariat — in den Dienst¬
räumen , Adlerstraße 25 , Hof, Seiten¬
bau , in Karlsruhe — versteigert wer¬
den .

Ltzb.-Nr . 6193 a , 3 a 30 qm Hof -

« .48. Nr . 13179 . Karlsruhe .
Grundstücka -

Zwangs - Versteigerung .
Im Verfahren der Zwangsvoll¬

streckung soll das unten beschriebene ,
in Karlsruhe gelegene , im Grund¬
buche von Karlsruhe , Band 181 , Heft
19, zur Zeit der Eintragung des Ver-
stcigerungsvermerks auf den Namen
der Witwe des Ingenieurs Karl
Kuntz , Marie geb. Derr in Karlsruhe
eingetragene Grundstück am

Dienstag den 6 . September 1910 ,
vormittags 9 Ahr,

durch das Notariat — in den Dienst¬
räumen , Adlerstraße 25 , Hof , Seiten¬
bau , in Karlsruhe — versteigert wer¬
den .
■ Lgb .-Nr . 3711 , 1 a 19 qm Haus -
gartcn , 3 a 29 qm Hofreite mit vier¬
stöckigem Wohnhaus , Redtenbacher-
straße 23, Anschlag . . . 80 000 M.

Der Versteigerungsvermerk ist am
11 . Juli 1910 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde , ist jedermann gestattet.

Rechte , die zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermcrks aus
dem Grundbuch nicht zu ersehen waren ,
sind spätestens in der Vcrsteigerungs -
tagfahrt vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden , und,
wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen . Andernfalls
werden diese Rechte bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebotes nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des
Bcrstcigcrungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬ten nachgesctzt werden.

Wer ein der Versteigerung ent-
gegenstehendcs Recht hat , muß vor
der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellungdes Verfahrens herbeiführen . Andern -
salls tritt für das Recht der Verstcige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes.

Karlsruhe , den 14 . Juli 1910 .
Großh. Notariat VIII
als Aollstreckungsaericht :
Dr . Schwarzschild .

und geprüfte , in Hoch- und Tiefbau
erfahrene Bewerber , welche zur selb¬
ständigen Leitung des gesamten Bau¬
wesens einer Stadtgemcinde befähigt
sind , wollen ihre Gesuche unter Dar¬
stellung ihrer persönlichen Verhältnisse
u . Bezeichnung ihrer Gehaltsansprüche
bis 15. August d. I . anher einreichen.
Inhaber der Stelle hat Anspruch auf
Ruhegehalt und Hinterbliebenenver¬
sorgung nach Maßgabe der den betr .
staatlichen Bestimmungen entsprechen¬
den städtischen Dienst- und Gehalts¬
ordnung . J .913 .3,

Persönliche Vorstellung vorerst nicht
gewünscht .

Bruchsal, den 8 . Juli 1910 .
Der Stadtrat .

ktiMMWHMll .
Aus den Stiftungen der Anna

Sara Hügel und der Katharina
Gertrud Cajet dahier sind auf den
23 . Oktober d. I . die Zinsen an
„ einen bedürftigen , aber ehrbaren
und tüchtigen Sohn eines hiesigen
reformierten Bürgers " zu vergeben,
welcher sich ausschließlich dem Stu¬
dium der Theologie an einer Uni¬
versität widmet. « .61 .2 .1

Die Zinsen aus der Cajetschen
Stiftung dürfen auch an den Sohn
eines reformierten Pfälzer ( also
nicht gerade Heidelberger ) Bürgers
vergeben werden.

Wir laden nun diejenigen Studie¬
renden , welche hiernach Anspruch auf
Berücksichtigung bei der Stipendien -
vergebnng zu -haben glauben , hiermit
ein , ihre desfallsigen Gesuche unter
Anschluß ihrer Zeugnisse bis zum
15 . August d . I . bei uns einzureichen.

Heidelberg, den 13 . Juli 1910 .
Der Stadtrat :

vr . Walz.
Kaufmann .

Steinliefat ).

Vermischte Bekanntmachungen.
Bei diesseitiaem Amte ist eine

KliiizleWW»
mit der üblichen Vergütung sofort zu
besetzen. « .82

Bewerber aus der Zahl der Aktuare
oder Militäranivärter wollen dies¬
bezügliche Gesuche alsbald bei uns
einreichen .

Mcßkirch , den 18. Juli 1910 .
Großh . Bezirksamt.

Pfiitzner.

Die Großh . Rheinbauinspektion
Karlsruhe verdingt die Lieferung
von 5305 cdm Uferbausteinen , und
zwar 2842 cbm I . Klasse (Pflaster¬
steine) und 2463 cdm II . Klasse
( Deckungssteine) für den Rheinbau
ruf der Strecke zwischen Greffern u . Ger¬
mersheim für das Baujahr vom 1 .
Juli 1910 bis 30 . Juni 1911 in 12
Losabteilungcn in öffentlichem Wett¬
bewerb. « .50 .2 .1

Die Lieferungsbedingungen liegen
hier und bei den Dammeistern in
Greffern , Plittersdorf und Maxau
zur Einsicht auf .

Angebote sind schriftlich unter Be¬
nützung der von hier zu beziehenden
Vordrucke , verschlossen und postfref
mit der Aufschrift „ Steinlieferung "
versehen, bis Freitag den 5. August
1916 , vormittags 19 Uhr, auf dem
Geschäftszimmer der Inspektion ,
Stefanienstraße 71 , einzureichcn.

Für die Bewerbung und Verdin¬
gung sind die Bestimmungen der
Verordnung Großh . Ministeriums
der Finanzen vom 3. Januar 1907,
Ges.- u . VOBI . Nr . III vom 22.
Januar 1907 , maßgebend.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 15 . Juli 1910 .

EIMlllKilll
'
lii .

Infolge Zuruhesetzung des - bis¬
herigen Stadtbaumeisters ist die
Stelle des Vorstandes unseres Stadt¬
bauamtes für Hoch- und Tiefbau
erledigt . Nur akademisch gebildete

Südwestdeutl'ch - l'chwcire-
vtftytv Güterverkehr .

Zum Tarifhcft 12 für Getreide ,
Malz und Mühlencrzeugnisse
( Nr . 748 1 des Tarifverzeichnisses) istmit 1 . August 1910 der Nachtrag VI
erschienen. Er kann von unserem
Vcrkehrsburcau kostenfrei bezogenwerden. $ 54

Karlsruhe , den 16 . Juli 1910 .
Großh . Generaldirektion

der Vabischen Staatseisenbahnen .

Süddentsch -öfterreichisch-
irngarifcher Gisettkahnver-
twnfr . Gütertarif , Teil n ,
Hefte 1 tt . 3 forvie 7 « . 9.

Mit Wirkung vom 1 . August 1910
wird der Ausnahmetarif 56 durch
die Aufnahme von Bestimmungen
über die Frachtberechnung für Dünge¬
mittel ergänzt , die ein mechanisches
Gemenge von zwei oder mehreren
der in dem Ausnahmetärif aufgcführ -
ten Stoffe darftellen .

Näheres kann aus unserem Tarif¬
anzeiger ersehen und bei den betei¬
ligten Abfertigungsstellcn erfragt
werden . « .52

Karlsruhe , den 17. Juli 1910.
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisrnbahnrn .
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